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Darineardenal

Kiel, sen 28. März z938.

2c2hl  rr. 94
müfhereiO

E s mesteht Veranlassung, sarauf hinzuWeisen, 
saß sie von ser Bücherei ser Zentralamteilung 
empfangenen Dienstvorschriften pp. mei Ver­
setzungen oser E ntlassungen sofort an sie 
4usgamestelle zurückzugemen sins. Bei Um- 
Kommansierungen ist sie erfolgte Ü mergame ser 
Bücherei mitzuteilen uns sie neu ausgestellte 
E mpfangsmescheinigung anzuerkennen. Die 
E /scheine Wersen nur von ser Bücherei nach 
einheitlichem Muster ausgestellt. Der misherige 
E mpfänger mleimt für entliehene Dienstvorschriften 
pp. mis zur R ückgame, falls mei Umkomman- 
sierungen oser Versetzungen keine orsnungs­
mäßige Ü mergame erfolgt, voll verantWortlich.
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gez. Ho rmel.

■p 

S
 

Ä•H
 

■u)
ö

U  bar  VV V V  -  1 c-,  1 
/  /oruddo  / /  ä)  »7e z9 eT





THIS neciu2nt Vs
A D H I R  A L T , tR OtE R  ,  ,

ann Vts R ) gVs  rURE r u- ub) r K 
t

r e uar K ef /N.
BUT AN, N

HO ln 3_ M D 
l * OR ON a S  
üQ.On . _ R l0V;
*r- ■

< ND S HCU' » ,-, M
A ' 7 1 5

1T < ON H WC • 
" ' - b C, t,u E R ,

. M3 R

Irängungsversuche.

A. AllgemeUnes.

1. MUt jedem neugebauten S chUff sollen zweU Irängungsversuche vorgenornmen werden, und zwar 
der erste Um leeren, der zweUte Um ausgerüsteten Zustande. Der erste Versuch soll dUe unmUttelbare 
Berechnung des ^yftemschwerpunktes des leeren S chUffes ermöglUchen und Ust deshalb zweckmäßUg 
unUnUttelbar nach der ,ertUgstellung nUld llUöglUchst zusammen mUt dem TUefgangsnachweUse vorzunehmen 
(vgl. A. B. B. I Nr. 1S ). Der zweUte Versuch Ust beU der ersten IndUenststellung auszuführen und dUent 
der E rmUttelung der S tabUlUtät des ausgerüsteten S chUffes.

2. E rfährt eUn S chUff eUnen Umbau, der größere 0ewUchtsänderungen oder -VerschUebungen zur ,olge 
hat, so Ust beU der AÜ ederUndUenststellnng nach beendeter Atlsrüstung eUn weUterer Versuch vorzunehmen.

2;BeU ausschlUeßlUch oder vornehmlUch zum DUenst Un HeUnlUschen 0ewässern bestUlnmten S chUffen,
. -- ---------- . ...... -»»« hm»? 1" w, ui/V yo>eUUt ^xtui wirb, a:bbt si: Ditläüubrllua s:r K räualbas-lllllllllllll  

 e  d aß  d i e hi er n ach  er er l i fh en  e  tatsäch -

4• deU  Ne  i   d i e D  d es   mi t  l eer em  
A. B. B,  1,  1 §  8 d i e Bauwer f t  zustän d i g.  Si e h at  d i e sch i f f skammer bi l d en d e  
K r i egsmar i n ewer f t  so  r ech tzei t i g  von d em bevor steh en den  Ver such  i n K en n tn i s 
zu  se  zen ,  d aß  d i eser  d i e Mögl i ch kei t  gegeben  i st ,  ei n en  Ver tr eter  zur  Tei l ­
n ah me  am Ver such  zu  en tsen d en .  Gl ei ch zei t i g  h at  si e  auch  d as  Ober komman d o  d er  
K r i egsmar i n e  von d em bevor steh en d en  Ver such  zu  ben ach r i ch t i gen .

Für  d i e Dur ch f üh r un g  d es  K r än gun gsver such s  mi t  ausger üstetem  Sch i f f  i st  d i e 
sch i f f skammer bi l d en d e  K r i egsmar i n ewer st  zustän d i g,  Si e h at  d en  Zei tpun kt  un d  
d en  Or t  d es  Ver such s  mi t  d em Er pr obun gskomman d o  f ür ’K r i egssch i f f n eubauten  od er ,  
f al l s  d as  Sch i f f  d i esem  n i ch t  un ter steh t  ( z. B.  auch  bei  Umbauten ,  vor  Ausl an d s ­
r ei sen  usw. ) ,  mi t  d em K omman d o  d es  Sch i f f es  r ech tzei t i g  zu  ver ei n bar en .  Fal l s  
- on d er ver häl tn i sse  d i e Ausf üh r un g  d es  Ver such s  d ur ch  ei n e  an d er e  K r i egsmar i n e-  
wer f t  er f or d er n ,  so  h at  si ch  d i e sch i f f skammer bi l d en d  e Ver st  mi r  i h r so  r ech t ­
zei t i g  i n Ver bi n d un g  zu  setzen ,  d aß  d i e ter mi n mäßi ge  Dur ch f üh r un g  gewäh r l ei stet

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

 Der Vordruck über dUe Ausführung des Irängungsversuches —  Anlage 1 —  Ust von dem den
Versuch leUtenden höheren S chUffbaubeamten auszufüllen.

%
t». Dem Iommandanten cUnee S chUffes, welches nach vorstehenden BestUmmungen eUnem Irängungs- 

versuch unterzogen werden muß, Ust beU der Ubergabeverhandlung von der I. M. W. zur BerUchter­
stattung über dUe an Bord befUndlUche Ausrüstung eUn Vordruck des 0ewUchtsverzeUchnUsses zu übergeben, 
der als Anlage 2 mUt dem BerUcht über den Versuch vorzulegen Ust. Der Vordruck Ust von dem S chUffs- 
kommando auszufüllen, }n unterschreUben und der I. M W. spätestens am Tage des Irängungs- 
Versuches vor BegUnn des Versuches zurückzugeben.

7. BeU Un DUenst gestellten S chUffen hat dUe I.M.W. dUe Anlagen 1 und 2 noch an desbelben Tage 
bem 0. I. M. eUnzusenden. HUerbeU Ust allzugeben, wanll das S chUffskollunando Un S ee zu gehen 
beabsUchtUgt.

Ist nach eUnem Irängungsversuche eUne sofortUge E ntscheUdung über dUe S tabUlUtät des betreffendell 
S chUffes erforderlUch, so sUnd dUe E rgebnUsse )vUc folgt vorzulegen2
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Krängungsversuche.

 AllgemeinesK

1. Mit jedem neugebauten S äliff sollen zwei Krängungsversuche vorgenomlnen werden, und zwar 
der erste im leeren, der zweite im ausgerüsteten Zustande. Der erste Versuch soll die unmittelbare 
Berechnung des S ostemschwerpunktes des leeren S chiffes ermöglichen und ist deshalb zweckmäßig 
unmittelbar nach der Fertigstellung und nröglichst znsanlmen mit deill Tiefgangsnachweise vorzunehmen 
(vgl.  BK BK I NNK ZS )K DeN zlveite VeNsuch ist bei deN eNsten Indienststellung auszu;ühNen unb dient 
deN E Nmitteillilg deN S tabilität des ausgeNüsteten S chi;;esK

 E N;äbNt ein S chi;; einen ■mban1 deN gNößeNe GewichtsändeNungen odeN -VeNschiebungen zuN zolge 
hat1 so ist bei deN WiedeNindienststellung mich beendeteN AlisNüstuilg ein weiteNeN VeNsuch voNzunehmenK

3  ̂ ci ausschließlich odeN voNnebulllch züNn Dienst in heimischen GewässeNn bestimmten S chi;;en1 
deNen Typ mehNmals au; eineN WeN;t gebaut ivhb1 genügt die DuNch;ühNung deN KNängungs­
veNsuche in leeNem und in ausgeNüstetem Zustande mit einem S cln;; des TypsK Die E Ngebnisse 
gelten solange ;üN sämtliche S chi;;e dieses Nvps1 loie diese vollständig gleichaNtig bleibenK

Die VeNsuche sind in diesem zall mit dem zueNst ;eNtiggestellten S chi;; deN S eNie duNchzu;ühNenK

WeNden solche S chi;;e au; veNschiedenen WeN;ten gebaut1 so sind mit dem zueNst ;eNtiggestellten 
S chi;; 5edeN BauseNie deN einzelnen WeN;ten die KNängungsveNsuche mit leeNem und ausgeNüstetem 
S chi;; duNchzu;ühNenK Wenn beNeits mit einem odeN mehNeNen au; andeNen WeN;ten gebauten 
S chi;;en dieses BaumusteNs solche VeNsuche voNangegangen sind1 und deN mit leeNem S chi;; duNch- 
ge;tihNte VeNsuch einwand;Neie Ü beNeinstimmung mit diesen S chi;;en gezeigt hat1 kann von deN 
DuNch;ühNung des VeNsuchs mit ausgeNüstetem S cln;; abgesehen weNdenK Die ;üN den VeNsuch 
zuständige KNiegsmaNineweN;t hat übeN den zoNt;all des VeNsuches mit ausgeNüstetem S chi;; Necht­
zeitig E ntscheidung voNn OK K K M. einzuholen. Bis zum E ingang der E ntscheidung bleiben die 
Termmfestsetzung und die Vorbereitungen für den Versuch bestellen.^

 Der Vordruck über die Nung  des KNängungsveNsuches —  Anlage Z —  ist von deill den 
VeNsuch leitenden höheNen S chi;;baubeanlten auszu;üllenK

6. Dem Kommandanten eines S chi;;es1 welches imch voNstehenden Bestimmungen einem KNängungs­
veNsuch unteNzogen weNden muß1 ist bei deN ■beNgabeveNhandlung von deN K K n. WK zuN BeNichteN­
stattung übeN die an BoNd be;indliche AusNüstung eilt VoNdNuck des GewichtsveNzeichnisses zu übeNgeben1 
deN als Anlage 2 mit dem BeNicht übeN den VeNsuch voNzulegen istK DeN VoNdNuck ist von beut S chi;;s- 
komlnanbo auszu;üllen1 zu unteNschNeiben und deN K K n WK spätestens am Tage des KNängungs­
veNsuches voN Beginll des VeNsuches zuNückzugebenK

7K Bei in Dienst gestellteil S chi;;en hat die K Kn.W. die AlllageiN Z lind 2 noch an somdolbon T ago 
dent DK K K n. einzuselldenK HieNbei ist anzugeben1 lvann das S chi;;skvnlmando in S ee zu gehen 
beabsichtigtK

 nach einem KNängungsveNsuche eine so;oNtige E ntscheidung übeN die S tabilität des betNe;;enben 
S chi;;es eN;oNdeNlich1 so sinb die E Ngebnisse lvie ;olgt voNzulegen2

NNK Z9 Z
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tr  nach d  V  sind di  Ergss  d  O. X . M. durch Fhr  311 m  
A ll lag  1 und 2 sind noch am gln  Tag  d  O. K . M. usn.

A ll  V orlagn  finb mit folgnd  V  zu vh

S  se  S acrter  vegeni« .

8. B  W  Boot  und sonstign  bcm Wn  nach ähnlich  Fahrzn  and  B  
börd  sind nAr di  Rbniss  d  sinngmäß  vorzAn  K rängAngsv  Angab  
üb  d  bd  AusrüstAngszAstand d  Fahrz  ohn  K rängAngsballast,  sprchnd  
T ikizz   AnordnAngsskizz  d  Ballastv  sowi  di  H  d  statisch  Sta­
bilität für t  günstigst  und für d  ungünstigstn  AAsrütAngszAstand  vorzAl

9. D  Zpunkt  d  unmitt  nach b  AusrüstAng vorzAn  K rängAngsvrsuch  
ist von-d  it seB T NüsssrBlBanso ,n veäeBdanB Anb so ztig  anzAs  daß d  sofort 
nach b  V  abzus  Bcht  d  W  spätt  dr  Tag  vor d  b  
In  d  Schiffs  au das O. K . M. g  sannV

1o.   K rängAngsv  stattg  hatF ist im Bcht  üb  di  SarbichtigAng  anzA- 
g  Hat d  V  stattg  so darf das Schiff fn  R  nicht vor d  E ingang d  b ­
sond  Bl  antr.  Di  gilt aAch dann, w   an h  dch  gr  K rängAngs­
v  nach b  AusrüstAng w  ungünstig  Witt  od  and  ir  nicht aAsführbar 
war. Di  Gründ  und voraAssichtlich  Dau  d  V nd  sind s  d  Schiffskommandos 
^  O. K . M. umg  311 md

11. Im AnschlAß an j  K rängAngsv  ist grAndsätzlich aAch  Schlingrvh  vorzun  
d  Erg  sofort v0rzAl  ist. (V glV  D V BV BV 1, oGVE

=o.  ser Ben  ser Anlagen An  ser T iegangbbri,,e  IrängAngbverbAc  
 .g.  I K Ba 32Z9/Mo ge  v  o8. 5. 

B. AAbg.

1. Allgeeine  .en.

a) J  K rängAngsvh  ist aAf rAhig  Wass  wo möglich, in  Trock  vorzun  
Di  Windstärk  darf nicht üb  3 bg  Es ist daraAf zA acht,  daß di  für das g  Schiff 
ch  größ  Wassi  vorhand  ist.

 Das zA krängnd  Schiff ist mit Tro  od  K n  nAr v0raAs And acht  imb möglichst in 
d  RichtAng d  Winds  f

< •) Sollt  d  V rsuch  nicht in  Dock vorg  w  sönn  und in fr  Wass  
StrömAng vorhand  s  so mAß di  SchiffsrichtAng Ant  alln  imständ  mit d  StromrichtAng 
zAsammll

< lh A ll  größ  bglichn  Gtänd  an Bord, di  währ  d  K rängAng üb  sonnt  
sind f

‘ 9 Di  Rohrlungn  d  Olbunr,  -tanks nnb -bt  und d  Wasszl  sind so abzuschli  
daß k  Flüt  v0n n  Z  in  and  üb  kannV Di  Bilg  ist volländig  zA nV  
ZA sen Peric  ist aAbic  aA,une  saß rein Bilgewa  v  war, An  
sab; £ l An   nic  « gelaA  ist.

Di  Cl And Wass  führnd  Räum  unb B  sind  bis zAm zAläg  Höchst  
3== füll  ob  müss  gan, lr  s

=h E in   vorhand  Schlags  ist dArch ^qn  Maßnahm  zu bitig

1*





g) AGr 1irängnngdballadt, im GGdamtgGwicht von 1 v. H. bGr VGrbrängnng, doll and gGnormtGn 
BalladtgGwichtGn von jG 50 kg bGdtGhGn nnb im mittlGrGn ObGrbGck obGr BattGriGbGck an bGn BorbdGitGn 
gGlagGrt wGrbGn BGi S chiffGn mit dGhr großGr VGrbrängnng könnGn anch bGdonbGrd angGfGrtigtG, 
vGrwGgGnG BalladtgGwichtG von höhGrGm S tückgGwicht bGnntzt wGrbGn. AiG PlätzG hiGrfür dinb do zn 
wählGn, baß bGr Balladt im ganzGn nnb anch jG znr HälftG anf jGbGr BorbdGitG mit dtGtd glGichGr S chwGr- 
pnnktdlagG bGr LängG, HöhG nnb BrGitG nach nntGrgGbracht wGrbGn kann. E inG S kizzG bGr Balladt- 
vGrtGibmg mit AngabG bGr S chwGrpnnktdlagG idt bGi bGr VorlagG bGr VGrdnchdGrgGbniddG mit GinznrGichGn. 
Vor BGginn bGd VGrdnchd mnß anf jGbGr BorbdGitG GinG HälftG bGd BalladtGd gGlagGrt dGin.

h) Für biG BGobachtnng bGr Krängnng biGnGn brGi LotG nnb biG E in- nnb AndtanchnngGn im Hanpt- 
dpant, bGddGn BrGitG an biGdGr S tGllG fGdtzndtGllGn idt. BGi klGinGrGn FahrzGngGn, Gtwa nntGr 30 m LängG, 
kann anf biG AnßGnborbdmGddnngGn vGrzichtGt wGrbGn. AiG LotG —  Gind im Vordchiff, Gind in bGr MittG, 
Gind im HintGrdchiff —  dinb übGr LnkGn obGr an dondt gGGignGtGn S tGllGn möglichdt in bGr MittGlGbGnG 
' ? ?  chiffGd do hoch anfznhängGn, baß diG biG für GinGn möglichdt großGn Anddchlag GrforbGrlichG LängG 
; ahn. AiG LängG vom AnfhängGpnnktG bid zn bGr WaagGrGchtGn, in wGlchGr bGr Anddchlag gGmGddGn 
wirb, idt gGnan fGdtzndtGllGn.

AiG LotG müddGn gGgGn jGbG änßGrG S törnng obGr BGGinflnddnng, wiG Lnftzng ndw., gGdchützt dGin nnb 
ibrG BGwGgnngGn bnrch E inhängGn bGr LotgGwichtG in WaddGr gGbämpft wGrbGn. AiG LotgGwichtG dollGn 
wGnigdtGnd 2 kg dchwGr dGin.

AiG PnnktG, an wGlchGn bGr dGitlichG Anddchlag bGr LotG gGmGddGn wGrbGn doll, dinb bnrch GinGn dcharfGn 
S trick an GinGm hiGrfür nGbGn bGm Lot nnb übGr bGm LotgGwicht fGdt angGbrachtGn BrGtt gGnan anzn- 
mcTkn.

BGi S chiffGn mit Wnldt GmpfiGhlt Gd dich, im BGrGichG bGr And- nnb E intanchnng Gin BrGtt anf jGbGr 
S GitG anznbringGn, bGrGn AnßGnkantGn and MittG S chiff glGich wGit GntfGrnt nnb parallGl zn MittG 
S ckiff vGrlanfGn. Anf biGdGm BrGtt dinb biG And- bzw. E intanchnngGn bnrch S trichG zn kGnnzGichnGn 
nnb bann zn mGddGn. dAld BrGitG idt bann bad Maß von MittG S chiff bid AnßGnkantG BrGtt bGi bGr 

.̂E rmittlnng von tg <p in R Gchnnng zn dGtzGn.)

Von bGn KriGgdmarinGwGrftGn kann znr MGddnng bGr NGignng andtatt bGr LotG bad von bGr

1)  AGr TiGc gaug    i  a  iu  c udGr  IGi   Grmi
EiuG   v  G  O, 5   iuuGrGu  Au rG  u ud D00  mm LäugG 1  mi  gauz Gr  
u ud ha  Gil u ug  vGr  wir  uach  u ut Gu  GiuGu  G  5 m 
l augGu  u ud u ut Gu dG   vGrl äugGr  u ud mi  ihrGr  TGil u ug  au GiuG  
TiGc gaugs marNG  gGha  AGr iu   RöhrG  vuG  Ia  g il  c ür  

 TiGc gaugs abl G

'̂ si — rri <idv ^m rrrnvumnrr: — '

1) AiG S chwimmlagG bGd S chiffGd idt in GinGr S kizzG im MaßdtabG 1: 200 in blan GinzntragGn, nntGr 
AngabG bGr NnllpnnktG nnb bGr ZahlGnwGrtG bGr TiGfgängG.

,n) AllG nicht znm S chiff obGr znr Andrüdtnng gGhörGnbGn GGgGndtänbG dinb vor bGn VGrdnchGn von 
Borb zn gGbGn, nm möglichdt GinwanbfrGiG E rgGbniddG GrziGlGn zn könnGn.

n) Aad S chiff doll bGim VGrdnchG kGinG S chlagdGitG habGn. AGr BGdatznng mit* bGn an Borb bGfinb- 
lichGn ArbGitGrn dinb PlätzG anznwGidGn, biG bnrch KrGibGdtrichG kGnntlich zn machGn dinb nnb bGi jGbGr 
BGobachtnng gGnan GingGnommGn wGrbGn müddGn. Aad S chiffdkommanbo hat bnrch gGnügGnbG Anf­
dicht bafür zn dorgGn, baß übGrall biGdGr ForbGrnng nachgGkommGn wirb.

WährGnb bGd VGrdnchGd bürfGn mit bGn an Borb bGfinblichGn GGwichtGn VGränbGrnngGn irgGnb­
wGlchGr Art nicht vorgGnommGn wGrbGn.





j-)  I r̂rngnngsballast, im Gesawicht  von 1 vI HI der Verdrrngnng, soll ans genorbten 
Baastgewichten  von je 50 kg beste   im mittleren Odeck  oder Batterie  an den Bordseiten 
geagert werden Bei S chiffen bit ser  großer Verdrrngnng können ach  ders  angefertigte  
verwogene Batgewichte  von höhereb S tücNgewicht ben  werdenI e  Ptze  hierfür sind so zn 
wrhlen  daß der Baast  im ganzen  ach  je z  Hrlfte a  jeder Bordseite bit stets gleicher S chwer- 
pNts  der Lrnge  Höhe  Breite nach e  werden kannI E ine S kizze der Bast-  
verteilnng mit Angabe der S chwerpNts  ist bei der Vorage  der Verssse  bit einznreichenI 
Vor Beginn des Verss  b  a  jeder Bordseite eine Hrlfte des Baastes  geagert seinI

h) Für die Beoachtg  der Krrngnng dienen drei Lote imb die E in- nnd Anstanchnngen im Hanpt­
spant, dessen Breite an dieser S tee  festzen  istI Bei kleineren >ahrze  etwa ter  30 b Lrnge  
kann a  die Anrdsinessngen  verzichtet werdenI  Lote —  eins im Vorschiff, eins in der Mitte  
eins im Hinterschiff —  sind über L  oder an son  geeigneten S ten  böglichst in der Mittene

- Isses  so hoch ahrngen  daß sie die für einen böglichst großen A  erforderiche  Lrnge 
a   Lrnge vob Angepkte   z  der Waagerechten  in we  der A  geessen  

wird  ist gena  festzI

S ie Lote büssen gegen jede rnßere S törng  oder Beeinflnssnng, mic Lnftzng nswI, geschützt sein nnd 
ihre Bewegnngen d  E in hrngen der Lotgewichte in Wasser germpft  werdenI e  Lotgewichte so  
wenigsten  2 kg schwer seinI

 PNte  a  wechen  der seitliche Achag  der Lote gesen  werden so  sind dnrch einen scharfen 
S trick an eine  hierfür nen  deb Lot  ü  kni Lotgewicht fest ange  Brett gena  anz  
beTtenI

Bei S chiffen bit Wnlst efie  es sich, im Bereiche der A   E intanchnng ein Brett af  jeder 
S eite anzingen  deren AenNanten  a  Mitte S chiff gleich weit entfernt  parae  z  Mitte 
S ckiff veranI  Anf diese  Brett sind die A  I  E intanchnngen dch  S triche z  kennzeichnen 

 dann z  bessenI (Als Breite ist dann das Maß von Mitte S chiff bis AnßenNante Brett  der 
ÎE rbittlnng von tg <p in R echnng  zn setzenI)

 den Kriegsmarinewerften kann z  Messg  der S teignng anstatt der Lote das von der 
- K .n. W. K iel erprobte u  verbesserte Lichtstrahlpeel  der S AM betzt  werde  J e ei  Licht- 
* strahlpeel  ersetzt hierbei ei  Lot  obiger schristI  E in Lot ist für KontrowecNe  i-  

5 zubehalte

Die Drmpfnng des Lichtstrahlpeels  ist  strrker eistelle  als es die vorliegen  -  

Hrltnisse (S törngsbewegnngen  des S chiffes) erforderlich )c

 Gleichzeitig mit der T iefgangsmess  des S chiffes ist das spezifische Gewicht u  die Temperatur 
des Wassers zu messe  Hierzu ist Wasser aus etwa 3 m Tiefe zu ehmeI

-)  ^chwimmlage des S chiffes ist i  eir  S kizze im Maßstabe 1: 200 i  blau eiagen   
Angabe der Np   der Zaherte  der T iefgrngeI

m) Alle nicht zum S chiff oder zur Ausrüstu  gerenn  Gegen  si  vor be  Versuche  vo  
Bord zu gen   böglichst eiaie  E rgesse  erziele  zu kö

 Das fz  so  b  Vers  feie  S chlagseite habe  Der Besatzu  u  de  a  Bord befi ­
liche  Arbeiter  |mb Plrtze anzeise,  die durch Kreidestriche keich  zu mache  si  u  bei jeder 
Beobachtu  gena  eiomme  werde  müsse  Das S chiffskommado  hat durch genügen  A ­
sicht dafür zu sorgen  daß ü  dieser Forderu  e  wirdI

Wrhren  des Verss  dürfen bit de   Bord befiliche  Gewichte  Verrnderen  irgen-  
wecher Art nicht me  werde





—  4 —

11.  Verschrichen cür sGn Gr  Versuch.

Für   d  Schiffes finb die in den ?L B. B. I Nr. 18 unter --A llgemeines«  enthaltenen 
Bestimmungen maßgebend. Diese sind genau einzuhalten.

Der Begriff -'leeres Schiff«  soll nur die fest eingebauten Teile der Anlage 3, Teilsumme A ersassen. 
Hierunter fallen auch aus den Gerätelisten die »Geräte stets an Bord« , dies sind Geräte, die bei der 
Außerdienststellung normalerweise all Bord verbleiben. Ferner fallen barunter alle zur Aufnahme von 
Geräten dienenden festen Einrichtungen. Alle anderen an Bord befindlichen Gewichte gelten daher als 
»nicht 311m leeren Schiff gehörig«  und silld demgemäß in Abzug zu bringen.

Sämtliche pellen, Bunker, Tanks, Behälter, Lasten und Rohrleitungen, sowie die Schlingeranlage/ 
die nicht mit dem Außenwasser in V erbindung steht, müssen ganz leer sein.

Bei Schiffen, beren Schlingernden mit dem Außenwasser unmittelbar in V erbindung stehen, ist 
folgendes zu beachten:

1. Die Wasserzellen der Schlingeranlage sind vor dem V ersuch bis 311m völligen Ausgleich mit 
dem Außenwasser zu fluten.

2. Um ein einwandfreies Ergebnis des V ersuchs zu erzielen, muß sichergestellt werden, daß sich 
beim K rängen die Lage des Wasserspiegels m den Zellen nicht mehr verändern kann, als durch 
das Zusammendrücken der Luft infolge der verschiedenen Druckhöhen des Außenwaffers bedingt 
ist. Es muß also für einen völlig luftdichten Abschluß der Zellen beider Schiffsseiten gegen­
einander unb gegen die Außenluft beim V ersuch gesorgt werden.

3. In diesem Zustande ist auch der Schlingerversuch auszuführen.
4. Im Anschluß daran ist ein K ontrollkrängungsversuch vorzunehmen, bei dem die Absperr- 

organe der Luftleitung der Schlingeranlage geöffnet sind, so daß bei der K rängung der Wasser­
spiegel in den Zellen sich frei heben und senken kann.

•'*. Durch eine K ontrollrechnung ist sofort zu prüfen, ob der zuerst ausgeführte K rängungs- 
V ersuch mit luftdicht geschlossenen Zellen einwandfrei ist, bamit er nötigenfalls sogleich wieder­
holt werden kann.

6. Die ^ontro r̂ê ^mm^ ist bei V orlage der Ergebnisse des K rängungsversuchs beizufügen.

Zur Auswertung des V ersuchsergebnisses sind von der ausführenden Werft folgende Rechnungen 
aufzustellen:

1. Berechtlung der V erdrängung im versuchsfertigen Zustande nebst ihrem Schwerpunkte der 
Länge und Höhe nach.

2. Berechnung des Dreitenttägheitslnomentes der zugehörigen Schwintmebene.
3. Ermittlung der metazentrischen Höhe unb des Systeinschwerpilnktes im Dersuchszustande.
4. Gruppenweise unterteilte Zusammenstellung aller an Bord befindlichen nid t̂ zum leeren 

Schiffe gehörenden Gewichte.
5- . Gruppenweise unterteilte Zusammenstellung der Gewichte aller anl fertigen leeren Schiffe 

noch fehlenden Bauteile.
G. Berechnung des Gewichtes des leeren Schiffes unb feines Schwerpunktes der Länge und 

Höhe nach.
7. Ermittlung der metazentrischen Höhe des leeren Schiffes.

Am T age  nac h meb .er suc h  sinm  meb o.  ..  u.  mie  Anl age  , " .r ängungsver suc h ” unm  
mer  " .or l äuf ige  der ic ht  üper  men T ief gangsnac hweis ” E Anl age  , z u A. d. d.  I  
Nr .  ,8)  sowie  mie  T ief gangsskiz z e  unm  eine  Skiz z e  " dal l ast ver t eil ung  peib 
.r ängungsver suc h ” vor z ul egen.
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lU.     er  

Für       U      I Nr. z8  --lgeeU  eal  
 ebe.    ge  eUzul.

  »leere   l     eUgebae  TeUle   3, TeUl   er  
r  le  a  a   GerälU   »Gerä   a  « /  e   Gerä,   beU  
g  erweU  a   verbleUbe.  Fer   bar  alle zur  v  
Gerä   e  E UUe   aere  a   belU  GewU  gel   al  
»  zu  leere   geUg«    geäß  U  g  zu brU

U  R le   Ta   La   R leUe  e   Uerage/  
e     a  U  U    ga  leer .

 ,  bere  gerzelle    ea  Ubar  U  U   U  
gee  zu bea

z.  Wale   aage   v    bU  ̂zu  völlUge  leU  mU  
 e  zu .

 U  eU  eUwae  E rgeb  be   zu erzUele   l  wer    
beU    Lage  Waregel  U   e   r  verä  ka  al  bU  

 ü   L  Ulge   vere  e    be  
U  E   al   eUe  völlUg lU  l   e  beUer   gege ­
eUa   gege   l  beU   geg  wer

3. I   e  U  a   erveru  auszu.

4. IU  l  ra  U  eU  Kkrä  v  beU   err-  
e   LU   ralage  geö     beU  Krä   Wa ­
gel  U   le       ka

5.  eU  Kreug  U   zu    zuer  a  Krägg ­
ver  mU  l  ge  e  eUaeU  U  bamU  er ell  eU  wUeer ­

 wer  ka.

6.  Kre  U  beU e   E rgebe   Krägg  beUzu

 rg   b   v   aee  Wer   R euge  
ale

z.   äg  U  verge    U  erp   
Läe   e  

2.     zugege  ebe

3. E r    Höe    puk  U  

4. GreU  rl  llg  aller a   belUe   311111 leere  
 ge  GewU

3. GreU  r  ll   GewU  aller am e  leere   
 lee  e.

6.   GewUs   leere    e  erp   Lä   
 .

T. E rUlg   ze  Hö   leere  

HUerbeU  e  rpk   e   a  beU b   a  e  r  ge- 
krü  WL 0 (bUe prüU  gera  WL 0 wUr  al     rebe  bea  

6 bzw. gekrü  O. K. K. al   zu bezUe    a  eUe  a  ere  r  er ­
  HUlera
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ti  1eststellnngen nnd vGrgenannten R e  finB t   Anlage  sGweit e  Banwerft  
V ftäntig i  in ein  geBnnden sstens  14 Tage na   Versn   O   M. vGrznlegen.

>  für  1eststellnngen nnd Berennngen  Bemittelt Unterlagen nnd nngen  wie 2e- 
: wiin,  Vastsißfhi  Linienriß  nBlatt  nslv. sin  ei  na  mmer,  m  
| nnd en   H insendnng, nsw. anzngeBen nnd  vGrznlegen, sGweit sie nG  nit  anderweitig

an  O  U  M. gegeBen wGrden sin   / A_ -i „ Gei t i g  i s t  i n   H  d  T i ef gangs na   o  
D. B. B.  I    en.

I I I .   i f t en  f üä    

 ^n l̂lenhint  UBerlanffäiläle  S ngeranlage  sen  ganz leer sein

 Bei  Versn  in  S eBlingeranlage fehlende sGllmäßige (ni  BetrieBsmäßige) VGrrat an Ol 
Gder Wasser i  ei  in  Anlage 4 —  ABstt  11a, Nr.  als fehlend anfznführen. Bei  H r- 
ttlnng   S ernktes   e  na  nnter Berü   freien OBerflä  sin   S tB- 
nnd BB-Zellen als nit  einander  in VerBin  stehend anznsehen.

Bei S ,   S ngeranlage    Anßenwasser nnmittelBar in VerBinng  steht, n  
e  Bestinngen  nnter B II Bea  werden.

  sGllmäßige Besatznng t  ien  H ffekten sGll vGllzählig an BGrd fein 2erät nnd Material 
sGll  Ansrüstnng na  VGrsift  entsren

e)  Masn-  nnd sselanlage  sGwie  R Ghrleitnngen sGllen BetrieBsmäßig  Wasser nnd Ol 
gefüllt sein

2  Ansrüstnng einsießli   2es  nnd TGrGmnnitiGn  i   2esamtanlage ent­
s  nnterznBringen.

Der BrennstGff i  sG  verteilen,   gewüns  Triage  erzielt wird.  BekGhlten Bnnker 
sin  Bi   Unterkante lken  anfznfüllen.

Die  Anfnahme  vGrgesieBenen  Wasser- nnd Olmengen Benötigten n  Bnnker, Tanks 
nnd Behälter sin  Bi   ässigen  B  anfznfüllen.

g   2ewite   BrennstGffe, r  Heröle,   Wassers,  sGnstigen VerBran  nsw. 
neBst  S  sin   Benennnng nnd AngaBe  S tanlätze  grnenwei  nnnen-  
len  nnd in eine Li  eingen.   MnnitiGn i  na  irn  anzngeBen nnd  trennen.

1ür alle   2erätesGllen lenden  Teile i  Bei  nengeBanten S en  eine  versedenen  
2erätesGllen ents  nnterteilte sammenstellnng    genaner AngaBe  2ewite  
nnd ier  Sktslagen  anfznstellen, in   Bei  ersten  stets an BGrd 
Befinin  Teile BesGnders vGr,znheBen  sin

 ni  »st  a. B.«  Befinli  2eräte sin  nnterteilt na   versedenen  2eräteli  t  
i  en-  nnd LängemnGmenten in  Anlage 4 nnter I  anzngeBen. e  fehlenden 2eräte »stets an 
BGrd«  sin  in Anlage 4 nnter 11 B 7 einen.

Die 2ewi  fehlender Teile  Ansrüstnng sin   Ballastein  an  jeweiligen S tellen  
ersetzen. Bei 2egenständen,  2ewi  nnd Sslagen  genan angegeBen werden können —
 B. 2est  BGGten —   anf  H rsatz  Ballastei  Bi   2esamtgewi  vGn 7a v   
 Verdrängnng verzi  werden.  ni   Ballastei  ersetzten 2egenstände sin  t  ien  

S ren   Länge nnd e  na  in  ABs  II B  Anlage 4 anzngeBen.  etwa 
 Ballastein  ersetzten 2egenstände finB t  ien  2ewi  nnd S erkten  anf einem H r- 

gänznngsBlatt BesGnders anzngeBen.

•0 Um  Ansrüstnngsznstand Bei  Versn  lei  üBerBli  nnd  jenigen  Bei vGller 
Ansrüstnng —  1all »a«  s  C taBilitätsBlattes •—  verglein   können, i   H infeststellnngen  

 Ansrüstnng eine nstellnng  na   Mnster  Anlage  vGranznstellen.

Nr. 19 :





T i  igen  und vorgenannten R echnungen fmb mit der Anlage 3, soweit die Bauwerft zu- 
ständig ist, in ein Heft gebunden spätestens 14 Tage imd) dem Versuch dein O. K. M. vorzulegen.

Pic für die Feststellungen imb Berechnungen benutzten Unterlagen und Zeichnungen wie Ge- 
wicktsiisten, Lastennlaßstäbe, Linienriß, Kurvenblatt usw. sind dabei nach Zeichnungsnummer, Datum 
und Zeichen der E insendung, usw. anzugeben und mit vorzulegen, soweit sie noch nicht anderweitig 
an das O. 5t M. gegeben worden sind.

a) Das S chiff soll etwa kn KonstruktionS tiefgang und' die Trimmlage der K. W. L. haben.

b) Die Menge des an Bord zu nehmenden Brennstoffs, Wassers, Proviants und der Vorräte be- 
ftimmt das 0.5t M. Die den Versuch ausführende Werft hat die Angaben rechtzeitig einzufordern.

e) Die Zellen mld llberlaufkanäle der S chlingeranlage müssen ganz leer sein.

Der beim Versuch in der S cklingeranlage fehlende sollmäßige (nicht betriebsmäßige) Vorrat an Ö l 
oder Wasser ist dabei in der Anlage 4 —  Abschnitt IIa, Nr. 36 als fehlend aufzuführen. Bei der E r- 
mittlung des S chwerpunktes der Höhe nach unter Berücksichtigung der freien Oberfläche sind die S tb- 
und Bb-Zellen als nickt miteinander in Verbindung stehend anzusehell.

Bei S chiffen, beten S chlingeranlage mit dem Außenwasser unmittelbar in Verbindung steht, müssen 
die Bestimmungen unter B II beachtet werden.

d) Die sollmäßige Besatzung mit ihren E ffekten soll vollzählig an Bord sein. Gerät und Material 
soll der Ausrüstung nach Vorschrift entsprechen.

e) Die Maschinen- und Ziesselanlage sowie die R ohrleitungen sollen betriebsmäßig mit Wasser und öl 
gefüllt sein.

f) Die Ausrüstung einschließlich der Geschütz- unb Torpedomunition ist der Gesamtanlage ent­
sprechend unterzubringen.

Der Brennstoff ist so zu verteilen, daß die gewünschte Trimmlage erzielt wird. Die bekohlten Bunker 
sind bis zur Unterkante Decksbalken aufzufüllen.

Die zur Aufnahme der vorgeschriebenen Wasser- und Ö lmengen benötigten Zellen, Bunker, Tanks 
und Behälter sind bis zum höchstzulässigen S tande aufzufüllen.

<0 Die Gewichte der Brennstoffe, der S chmieröle, des Wassers, der sonstigen Verbrauchsstosfe usw. 
nebst den S chwerpunktslagen sind mit Benennung und Angabe der S tauplätze gruppenweise zusammen- 
zustellen und in eine Liste einzutragen. Die Munition ist nach Kalibern anzugeben und zu trennen.

Für alle zu den Gerätesollen zählenden Teile ist bei den neugebauten S chiffen eine den verschiedenen 
Gerätesollen entsprechend unterteilte Zusammenstellung mit möglichst genauer Angabe der Gewichte 
und ihrer S chwerpunktslagen aufzustellen, in der die beim ersten Krängungsversuch stets an Bord 
befindlichen Teile besonders hervorzuheben sind.

Die nicht »st. a. B.a befindlichen Geräte sind, unterteilt nach den verschiedenen Gerätelisten, mit 
ihren Höhen- und Längenmomenten in der Anlage 4 unter I. anzugeben. Die fehlenden Geräte »stets all 
Ö DTb«  sind in Anlage 4 unter II b 7 einzutragen.

Die Gewichte fehlender Teile der Ausrüstung find durch Ballasteisen an den jeweiligen S tellen zu 
ersetzen. Bei Gegenständen, deren Gewichte und S chwerpunktslagen genau angegeben werden können —  
Z. B. Geschützen, Booten —  darf auf den E rsatz durch Ballasteisen bis zum Gesamtgewichte Don 72 v. H. 
der Verdrängung verzichtet werden. Die nicht durch Ballasteisen ersetzten Gegenstände sind mit ihren 
S chwerpunkten der Länge und Höhe nach in dem Abschnitt II b der Anlage 4 anzugeben. Die etwa 
durch Ballasteisen ersetzten Gegenstände sind mit ihren Gewichten und S chwerpunkten auf einem E r- 
gänzungsblatt besonders anzugeben.

h) Um den AuS rüstungszustand beim Versuche leicht überblicken und mit demjenigen bei voller 
Ausrüstung —  Fall »a«  des Ctabilitätsblattes —  vergleichen zu können, ist den E inzelfeststellungen 
der Ausrüstung eine Zusammenstellung nach dein Muster der Anlage 3 voranzustellen.

9tr. ,9 2





   V  aumcühä  Wct  hat mich c  ch  ümämchläglich  Ru   1u üm  
1g    T iu   S chicc    Aam  ümä   a  soä  voäha  Aum­
äümtug  ihä  H äklääug  ci.  Amwchu  mi  mocoät  Oät u  S tl  auc1uklää  o,  callm 
   git,  1u m

S  5 Wo' c hen nac h dem Ver s uc h s i nd dem O. K. M.  d:  e Er gebni s s e gehef t et  
vor z ul egen.  Si e ent hal t en di e Anl agen 5 und 4 nebs t  den Ei nz el s es t s t el l ungen,  
di e r ec hner i s c he Er mi t t l ung der  Ver dr ängung,  hes  Ver dr ängungs s c hwer punkt es  

der  Höhe und Länge nac h und das  Br ei t ent r äghei t s moment  der  Sc hwi mml i ni e i m 
Kr ängungs ver s uc hs  Zus t andes  Ti ef gangs ki z z e,  Ski z z e der  Anor dnung  der  Kr ängungs -  
gewi c ht e und di e Er gebni s s e des  Sc hl i nger ver s uc hes .

0 Hi  UFpäüich  g  Wä u wiä  alm mit m  S chicc chgvog  v)  v1w. g-  

käümmt  O. K . K . alm Achm  1u 1i  u   aum  hia  ta  oä  hiääch  
 mitt  .HilcS g . Q •

Bei  neugebaut en Sc hi f f en s i nd f er ner  i n ei ner  Anl age 5 Gewi c ht e und Sc hwer punkt e 
von Muni t i on,  Ger ät en,  Ver br auc hs s t of f en us w.  gr uppenwei s e z us ammenges t el l t  ei n-  
z ut r agen.  Hi er bei  s i nd auc h di e bei m Ver s uc h an der  vol l en Aus r üs t ung  f ehl enden 
Tei l e mi t anz ugeben,  s o daß di e Sol l -  und I s t bes t ände dar aus  er s i c ht l i c h wer den.  
Bei  den Ger ät en s i nd di e ber ei t s  bei m 1.  Kr ängungs ver s uc h vor handen gewes enen 
" St et s  an Bor d" - Ger ät e bes onder s  kennt l i c h z u mac hen.

----j      -------------------------------ä— ,---------- ,   _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  . 
u  ist  Zch  »Vätlu  vo  Ol u  Wamm  1ucüg  aum   i   1  R äum  

 Vmuch  voäha  Ol- u  Wammm  HZmtmmtä  mowi  ihä  hochmt1ulämmig  Füllu
S HS ollm  chtlich  m  moll

 cüä  F  u  sg  1t  Uälag  u  Zh  wi   
wichtmlist  Faükaßmtäm  Liß,  Kuävlatt  umw. mi    Zhgmm

5 um  u  Zch   H im  umw. a1ugm  Fää  ist a  o  u  wiwt   
£  ä  schg   Vg,  ihä  S chwkt  u   iäv  Am  aum  

------------------- nnrhtnl l̂>ll l̂l Qiirnfiibljitf nitnnnnnfn ohrr diese Adelte hiirrh pinpuj- 

Kann bei  Heubaut en mi t  Aus nahme der  R-  und S- Boot e und kl ei ner en Fahr z euge 
wegen der  umf angr ei c hen Zus ammens t el l ungs ar bei t en di e Anl age 4 ni c ht  s pät e­
s t ens  5 Woc hen nac h den Ver s uc h vor gel egt  wer den,  i s t  an di es em Tage ei ne 
Zwi s c henvor l age er f or der l i c h.  Di es e s ol l  er mögl i c hen,  daß dann z unäc hs t  ei n 
vor l äuf i ges  St abi l i t ät s bl at t  auf ges t el l t  wer den kann,  und muß ent hal t en?

1.  Di e bei m Ver s uc h an Bor d bef i ndl i c hen Ö l -  und Has s er vor r ät e  
mi t  den Höhenmoment en unt er  Ber üc ks i c ht i gung der  f r ei en Ober ­
f l äc hen ( Anl age 4,  Tab.  1,  I f d. Nr .  25 und 26)

uri- ĉrurc-rmvcr̂ Trurm vr'nrnu'xunjjrrvtTiuie. ‘

W   gäöß  Ummaut   Zwischvoälag  ch  m  mollt  lviä   vom O. K . M. 
äm  a

 s  Voämchäict  cüä w  Vch

s  i  Kääguch  voä  lää  Aumä  ist    cüä  S oä1w  
a  soä  gmm  Aumäümtu  g  vmög  u  gtät  vo   cht   mollmäßig  
Aumäümtu  auc1ucühä.

mow    voll1ählig h   S oll voäha  mi  g  hiäcüä   sgu   
ä  Zumchläg  mi   mit ihä  cht  u  S chw  moägcältig cmtl  u  
i  p  1umammcamm.

Im ümäig  g   smu   1wt  Vm  mi
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i) Die den Iersuch ausführende Werft hat sich ferner durch überschlkgliche R echnung davon zu über­
zeugen/ daß eine Tiefertauchung des S chiffes durch die Angaben über die an Bord vorhandene Aus­
rüstung ihre E rklkrung findet. Abweichungen sind sofort an Ort und S telle aufzuklkren oder, falls 

< dies nicht gelingt, zu melden.

< Bei S erienbauten ist auf Abweichungen der E rgebnisse des Krkngungsversuches oder von E inzel- 
angaben des Iersuches in Bezug auf Gewicht und S chwerpunktslage gegenüber etwa voraus­
gegangenen Iersuchen mit S chiffen des gleichen Baumusters zu achten. S olche Abweichungen, die 
z. B. auf Ä nderungen wkhrend des Baues zurückzuführen sein können, sind zu prüfen und zu be- 

,. gründen.

2 XDie S chwerpunkte der Höhe nach sind auch bei durchgebogenem S chiff auf die hier gekrümmte

0 (die ursprünglich gerade 0 wird als mit dem S chiff durchgebogen betrachtet) bzw. ge­
krümmte O. K. K. als Achse zu beziehen und nicht aus eine hieran tangierende oder hierdurch 

mittelnde Hilfsgerade. . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bei allen S chiffen sind ferner unter Benutzung der Lastenmaßstkbe für Olbunker, -tanks, -behklter 
und Wasserzellen in einer Anlage 6 genaue Angaben über die S oll- und Istbestknde der Ol- unb Wasser- 
vorrkte zu machen, wobei die S chwerpunkte der Höhe nach unter Berücksichtigung der freien Ober­
flkchen zu ermitteln sind. E s sind hierbei skmtliche Bunker, Tanks, Behklter und Zellen einzeln auf- 
zuführen und die einzelnen F lüssigkeiten wiederum gruppenweise zusammenzufassen. Als E rgknzung 
dazu ist eine Zeichnung »Ierteilung von Ol und Wasser«  beizufügen, aus der die in den einzelnen R kumen 
beim Iersuch vorhandenen Ol- und Wassermengen (Istbestknde) sowie ihre höchstzulkssigen Füllungen 

 (S ollbestknde) ersichtlich sein sollen.

Die für die Feststellungen und Berechnungen benutzten Unterlagen und Zeichnungen wie Ge- 
michtslisten, Lastenmaßstkbe, linienriß, Kurvenblatt usw. sind dabei nach Zeichnungsnunnner, 
Datum und Zeichen der E insendung usw. anzugeben. Ferner ist anzugeben, ob und wieweit bei 
der Berechnung der Ierdrkngung, ihrer S chwerpunkte und der Hebelarmkurven Angaben aus einem 
vorhandenen Kurvenblatt entnommen oder diese Werte durch eigene Integration ermittelt worden 
sind (benutzten Linienriß oder Aufmaßtabelle angeben).

. , „ o । - • - • - -1 / X — a* ' */ *i '• - —  """ 

2. Gewicht und Höhenmomente der beim 'Iersuch noch fehlenden hauptskchlichsten Bauteile 
nach überschlkglicher R echirung (Anlage 4, Tab. II b, lfd. Nr. 1 bis 5).

3. Beim Iersuch an Bord vorhandene nicht zum S chiff gehörige Gewichte und deren Höhen­
momente. (Anlage 4, Tab. III b, lfd. Nr. 37 bis 40b

4. Gewichte und Höhenmomente unter Berücksichtigung der freien Oberflkchen der gesamten 
an Bord unterzubringenden Ol- und Wasservorrkte.

Wenn bei größeren Umbauten eine Zwischenvorlage erforderlich sein sollte, wird dies vom O. K. M. 
besonders angeordnet.

Tr
fb
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II. Besondere Iorschriften für weitere Iersuche.

Bei dem Krkngungsversuch vor einer lkngeren Ausreise ist das Gewicht der für den S onderzweck 
an Bord genommenen Ausrüstung genau vermögen und getrennt von den Gewichten der sollmkßigen 
Ausrüstung aufzuführen.

soweit die Gerkte vollzkhlig nach dem S oll vorhanden sind, genügt hierfür die Bestktigung/ die 
besonderen Zuschlkge sind dagegen mit ihren Gewichten lind S chwerpunkten sorgfkltig festzustellen und 
in Gruppen zusammenzufassen.

Im übrigen gelten die Bestimmungen des zweiten Iersuches sinngemkß.

2*





  d  

 j   tam  all  P  d    Plätz  

 Tg  des Dchiffes isP abzuleseu, die Nullage der LePe fesPzulegeu uud die rchwiiumebeue 
im HaupPspauP am zweckluäßigsPeu miP Hilfe eiuer uuPer B I i) beschriebeueu Glasröhre zu ermiPPelu 
uub außeuberds durch eiueu waagerechPeu 2Prieb zu keuuzeichueu.

Kerufh   E iue HälfPe des auf beideu reiPeu verPeilPeu BallasPes wird auf die audere reiPe iu die 
verbereiPePe Lageruug gebrachP.

Nachdem das rckiff zur R übe gekeuuueu isP, werdeu die Ausschläge der LePe sewie die E iu- uud Aus- 
Pauchuugeu auf dem HaupPspauP allgezeichueP uud aufgemesseu.

Kerufh   Die uuPer Kersuch 1 geuauuPe BallasPhälfPe wird iu ihre frühere Lage zurückgebrachP. 
Naebdem das Dwiff zur R uhe gekemmeu isP, isP die Nullage der LePe zu keuPrelliereu, um fesPsPelleu zu 
köuueu, daß der BallasP wieder richPig liegP uud GewichPsverschiebuugeu iuzwischeu uichP eiugePrePeu siud.

Kerufh  3. Die zweiPe HälfPe des BallasPes wird auf die audere reiPe iu die verbereiPePe Lageruug 
gebrachP. Nachdem die PläPze wieder eiugeuemmeu siud uud das rebiff zur R uhe gekemmeu isP, werdeu 
die LePausschläge uub die E iu uud AusPauchuugeu wie bei Kersuch 1 ermiPPelP uud aufgemesseu.

Die FesPsPelluugeu siud miP deu übrigeu Augabeu gemäß Alllage 1 zusammeuzusPelleu.

Kerfh   rellPe bei Kersuch 2 die Nullage der LePe usw. uichP miP der ver Begiuu des Kersuches 
fesPgelegPeu Nullage übereiusPimmeu, se isP die zweiPe HälfPe des BallasPes wieder iu ihre ersPe Lage 
zurückzubriugeu uud, sebald das rebiff zur R uhe gekemmeu isP, die Nullage uechmals zu prüfeu.

ehigt

lin  ben  Noveer  9

Oberkemmaude der Kriegsmariue
3. u.: Lohh
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Anlage 1
A B.B.  

  

nach Feätigstellnng des 3chiffes —  bei deä eästen  —  voä Antäitt eineä längeäen Ans­
landsäeise - nach gäößeäen Umbanten.

(inzutreffendes ist zu streichen.)

A llgemeines
0ät nnd Tag des V eäsncheso
L iegestelleo
V eätannngo
Richtnng des Bngeso
Richtnng nnd 3tääke des Windeso
Richtnng nnd 3tääke des 3täomeso

Tempeäatnä des Wasseäso
3pezifisches Gewicht des Wasseäso

voäneo

Wasseä tiese
s 3tb

Mitteo <
 Bb

hinteno

Den V eäsnch ansfühäende 
Weäfto

m
in 

m 

m 

°C

an   T c
Deä Znstand des 3chiffes eägibt sich ans den Anlagen 2 bis 4.

ngsllas
3tanplatzo
Gesamtgewichto

Deck 
t

3chweäpnnktslageo

K äängnngsmomento

T iecgang (im Znstande des K äängnngsveäsnches)o
Hinteäe Ahming 3pt. Nnllpnnkt liegt m

m voä 3pt. 0
in ans deä Mittelebene 
in übeä 0bk.  (W. L .
tm

U.  

0.)

» in U.  in
Hilfsahming >. in U.  in

m U.  in

m U K . 
 Ahming » » » in U.  





2  d  2llen

1. AUe Lote waren wie folgt aufgehängt:
a) das hintere Lot ... m lang, zwischen Spt. und
b) das mittlere » m » » » ............... »
c) das vordere * m .«  » » »

2. Die Ein- und Austauchungen wurden auf Spt. ...gemessen.
Die halbe Schiffsbreite einschl. Außenhaut und beträgt auf diesem Spante
und in der Schwimmebene beim K rängungsversuch m.

E ägGbnis mGs VGäsuctGs:

1. Der gesamte Ballast ( t) auf b gelagert:
Hinteres Lot, Ausschlag — B,   tg  9

Mittleres " , * B,  tg  9

V orderes » , * B,  - tg  9

Eintauchung auf b = B,  » tg  9

Austauchung - b = B,  tg  9

b nach b gebracht:2. Der halbe Ballast von 
Lage des Schiffes:

gesamte Ballast ( t) auf b gelagert:
Hinteres Lot, Ausschlag = B,  - tg  9

Mittleres « B,  » tg  9

V orderes - , B, - tg  9

Eintauchung auf b = B,  - tg  9

Austauchung » b = B,  » tg  9

tg 9 aus lfd. Nr. 1. u. 3 
tg 9 im Mittel — ■--------- K

4. Der halbe Ballast von b nach b gebracht:
Lage des Schiffes:

Für die Richtigkeit:

/ den .................. 19

DGä S ctiffbau-AbanmK

Nä 19
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Anlage 
..  19

S fh■cc

nDgas2DÄüs2rÄB2DÄnusrüstuDgs,ustaDBÄ

s2■dÄKräDguDgsv2rsufh

adÄ z9
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.2rm2rNe 42  .  rrn. rcPt2n  sP  nacP d2r Zusamm2nst2llung d2r unlag2 3 zum Krkngungsv2rsucP.

u. L22r2s S cP
rr. *. |lrtwassnung.

42  G2scPütz2 2  urtll2rkt2  (st. a. p.H war2n  d2r vorg2s2P2n2n uufst2llung an

pord mt  uusnaPm2 von

rr. 5. TorB2dos2waffnung.
42  uusstoßvorrcPtung  (TorB2doroPr2, LustBnrllB2ll usw.H war2n an pord mt  uusnaPm2 

von  

rr. 6. F lugz2ug2g2n.
G2wcPtslst2  F .

aH F lugz2ugscNl2ud2rn war2n an pord mt  uusnaPm2 von

sH Land2s2g2l2nrcPtung2n  war2n an pord mt  uusnaPm2 von

rr. 7. G2rüt2 st2ts an pord.
.2rm2rNe G2rkt2 st. a. p. s  solcP2 G2rkt2, d  s2  2  uuß2rd2nstst2llung  n  von 

pord g2nomm2n w2rd2n.
aH MascPn2n|  und 2l2NtrscP2  G2rkt2 M 1
sH » » » » M 
cH urtr2rkt2  (sow2t  n  unt2r *., urtll2raffnung  2ntPalt2nH
dH TorB2dog2rkt2 2scPl.  r2s2lg2rkt2 (sow2t n  unt2r 5., TorB2dos2waffnung 

2ntPalt2nH
2H F . T.| und U. T.|G2rkt2
fH raut  G2rkt2
gH ullg2m2n2  G2rkt2
PH F lugz2ugg2rkt2

war2n an pord mt  uusnaPm2 von





S —

 te.

V erser   alleu hieruuter udeu  u  über  uud soustige Geräte ist 
stets  L isteubezeichuuug uud uach cht  auch  Gewicht auzugebeuI

Ar. 8. Allgemeiue eerähe nus LchiffS sücheranprüphnug.

Abschuitt  k
uach  gI  Geräteliste au  sit  vou

V erser  s  1ehleu vou  uud  piud außer  icht  uud  
peudic   vorgeseheueu 3k  auzuführeuI

Abschuitt  3sauusgerät

uach   Geräteliste au  sit se  vou

Abschuitt  1issersauusgerät

uach   Geräteliste au  sit se  voll

V erser   1ehleu vou  ist  gattuug  uud  vorgeseheue  
p  auzugebeuI





At  VV  Vwalt

  Allg  Glibt2  a4 m2rs bit DAb4atb2 v24

D4ta4g aH cür s24 V2rba4sbbtab A4b bH cür ZNt4rict2.

W2lct2r D4ta4g g2tört ,Ar Libt2?

W2lct2 G2rNt2 bi4s ti2rv24 4ictt a4 m2rs?

D4 m2rs b2ci4s24 bict c2lg24s2 zAbctlNg2 A4s üb2rlibt24bNßig2 Dllg2b2i42 G2rNt2:

S cticcbbüct2raAbrübtA4g

4act s2b S 2ll a4 m2rs bit DAb4atb2 v24

   Vndtrt2   

Dbbct4itt V, VV A4s VVV (S 22kart24 A4s 4aAtibct2 müct2rH 4act s2b S 2ll a4 m2rs bit DAb­

4atb2 v24

D4 m2rs b2ci4s24 bict c2lg24s2 üb2rb2llbNßig2 4aAtibct2 V4btrAb24t2:

  Ta2lag2

4act s2r Tak2llibt2 a4 m2rs bit DAb4atb2 v2ll

 





    hinenanlage  (

a) Maschinengeräte
nach der Maschinengeräteliste an Bord mit Ansnahme von

b) EleNtrische Geräte
nach der elettr. Geräteliste an Bord mit Ansnahme von

An Bord befinden sich folgende Znschläge nnd überlistenmästige Geräte der 

Maschinenanlage:

   

a) Maschinengeräte
nach der Maschinengeräteliste an Bord mit Ansnahme von

b) EleNtrische Geräte
nach der eleNtr. Geräteliste an Bor von

  T .  An   T .e

nach den vollen an Bord mit Ansnahme von

An Bord befinden sich folgende Znschläge mit' überlistenmästige Geräte bei Maschinen­
ban l ich en Einrichtnng:





  a
 se  Loll an Bord mit AMsnahme von

nach dein Loll an Bord mit AMsnahme von

All Bord sefinden sich folgende ZMschläge Mnd üserlistenmäßige Artilleriegeräte:

  T erpemegeräte (T eil Kz KK unm 111).
nach dein Doll an Bord mit AMsnahme von

Die an Bord sefindlichen Torpedos sind an folgenden S tellen Mntergesracht:

An Bord sefinden sich folgende ZMschläge Mnd üsersollmäßige Torpedvgeräte:

Nr. 1K . ^lugzeuggeräte unm Werkzeuge
nach dem Doll an Bord mit AMsnahme von





 17. L prg
a) 
b)  u  Raumg

S  H. G.
 W.l  agu

<>)  W. 
c) U. D. u

W   v2r  g  G    a      U»  

sriAgMAgBort MAd Aach Möglichkeit aMch daB Gewicht aAzMgeseA

  o  s  L asau3rüBtnng
Aach deMt 3 oll aA Bord dit AMBAahde voA

AA Bord sefiAdeA Bich folgeAde ZMBchläge MAd AterBolldäßige LaAitätBgeräte:

Nr. 19. unBikgGrrtG1 Bid-iothGk1 eGBchGnkGO





C. Munition.
Nr. 20. Artilleriemunitton

A. Gefechtsmunition für schwere Artillerie,

B. » * mittlere » ,

C. " » leichte " ,

1) . Munition für Bewaffnung für Landungszwecke,

E . S alutmunition,

F . Munition für Handfeuerwaffen und Maschinengewehre,

G. S ignalmunition,

H. Abkommunition,

1. Ladeübungsmunitioil,

K. Besondere Munitionsgegenstände.

Die sollmäßige Munition befindet sich an Bord mit Ausnahme von

Nr. 21. Torpedomunition

Liste A.

Liste T.

nach dem 3 eil an Bord mit Ausnahme von

Nr. 22. S perrwassenmunition

nach dem 3 oll an Bord mit Ausnahme von

Nr. 23. S onstige Munition

nach dein 3oll an Bord mit Ausnahme von

Vermerk: An Bord befinden sich folgende Zuschläge undübersellmäsiige Munition :

Nr 19





 tM  H. ekglI mUe 14gehökUgen EUn1ela4fdtell4ngen)I
  

Sta4blat1: 1 B3 t

1 B3 t
1 B3   t
1  B3   t:

GedaBtgewUcht: I t
  Ö l HUn B4nkekn1 Tankd 4nm Behrltekn)

HAUe nachdtehenme !ntekteUl4ng Udt entdbkechenm meUnNa4BBe1eUchn4ngdblan fük men Leck­
wehkmUendt vok14nehBenI)

a) EeU1ölI
In men BomenB4nkekn B31 dbe1I GewI y = 1 t

v Wanm B4nkekn B31 dbe1I GewI y = 1 t

" WallB4nkekn B31 dbe1I GewI y —  1 t

" Q4ekB4nkekn B31 dbe1I GewI y = 1 t

GedaBtgewUcht: t
B) TkeUBölI

In men BomenB4nkekn B31 dbe1I GewI y —  1 t

" WanmB4nkekn B31 dbe1I GewI y —  1 III t

” WallB4nkekn B31 dbe1I GewI y —  1 t
" Q4ekB4nkekn B31 dbe1I GewI y = 1 t

GedaBtgewUcht: t

c) SchBUeköl1 ZylUnmek-1 HnUcht Un men SaBBeltanko)
In men Bomentankd Bd1 dbe1I GewI y = 1 t

. Wanmtankd B31 dbe1I GewI y —  1 t

- " Walltankd Un31 dbe1I GewI y = 1 t
y Q4ektankd B31 dbe1I GewI y — I1 IIIIIIt

GedaBtgewUcht: t

H1) SchBUeköl1 Sbe1Ual-1 HnUcht Un men SaBBeltankd) 
In men Bomentankd B31 dbe1I GewI y = IIIIIIIIII 1 t

" Wanmtankd Un31 dbe1I GewI y = 1 t
* * Walltankd B3' dbe1I GewI y = 1 t

» Q4ektankd B81 dbe1I GewI y = 1t

GedaBtgewUcht: t





1

 S  gewöhnliches
In  anä  d   y L 

) Wan m  d   y L 
) ) Wall m  f   y L VVV  
) ) Quanä  f   y L 

f) Söl,  Turbinen- .
In  m  d   y i 

) Wan m  d   y L 
) Wall m  d   y L 

) ) nä  d   y L 

gewich

g) Scbmieröl, Maschinen-
In  nä  d   y  

) Wananä  d   y  
) Wallnä  d   y L 
* QM m  d   y  

gewich

t) Ilugze u g b r e n 11 s  off

In  -nä m  d   y / 

m  d   y L 

m  d   y L 

m  d   y L 

1) Ilugzeugschmiermi
In  -Tanä  d   y / 

.1 m  d   y / 

in  d   y / 

in  d   y — _ _ _ _ _ _ _________
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   Gl  
 3   w.  y   

3   .  y   

3   .  y —   

3  G  .  y 

vice  

  Wasser

a  T
IM bGM ZGllGM

b) WasckWassG
IM bGM ZGllGM 

c) pGisGwassG.
IM bGM ZGllGM

t

(1) WarrM WassG Mr6/ spG  c  y =

V GG e Mit Rüc  a   SitätsvG   itGM  süGM  
sästlic  BilgGM wäd  dG  I G  GMtlGG  M.

  Mg2M   uaaMlag2  uMd r  aul2M  EMg2M

V G  4iG vorgGMaMMtGM nMlagGM siMd fü dGM K räMgnMgsvG  iM allGM TGilGM 
bG  aGM.  DiG I GMdnMgslGitnMgGM  siMd ab  dasit Flüig-  
kGitGll wäMd  dG  K gvG  Mic  üM  köMMGM.

Betr2  V
g  uMg

a) öl iM dG  MaMGMaMlagG  M Z  

 Ö l iM dGM SassGls   BGG  M Z 

IM bGM TaMks s6  .  y  

" " BGl  s6   .  y =

5





1 -

ßige  I orhandene
c) öl in den maschillenbaulichen inrid)tnnßcn

einschl. Behältern, U 11 t, t
(1 ) Wasser in den Maschinenanlagen, M1 t, t
e) Wasser in den K esseln.................  M1 t, t
f) Wasser in den K esseln.................. MII t, t
g) Wasser in den maschb. Einrichtungen M11 t, t
h) Wasser in der ̂ dnsfsleitung und den Behältern t, t

Nr.    (ausgenommen ifd. Nr. 22 und 23)
Adsdmitt 1 Brennstoffe

11 Ö le, Fette, Farben
" 111 Lauwerk

II  Eisen, K upfer, Messing
I  Glas, Wunum, Metallsachen
I I Baumwolle, Wisch-, Werg
I II Nutzholz
I III Schreibbedarf
IX Elektrische Per brauch sstoffe

Gesamtausrüstungsmellge

t
t
t
t
t

Nr.  Lo  

Lorpedo-
F. L- u>ld 11. L- 
Soilstlgc-

Nr. S   n  Pr

5 .5
.)

t 
t 
t

t

a) Messevorräte
l>) Proviant in den Lasten. Fleischlast 

Brotlast 
Lrodenlast 
^pirituolast

c) Proviant in der K üche und in den Herden

t
t 
t 
t

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ t

Einzelgewicht Summe b: t
t

o C
 

C





1S

Nr. 31. 1rivorr

 ven  versctrictsmäßig  

Nr. 32.  (1rie

Verilg    e  a h   g
 

gei  
Davo  
über­

pla

1eble  
g

e  
g

  .........................................

   Eütt   ^  c  ..
  ....................................
 ric ...............................

 Pan   ..................

  Plattcerm ..............................
  Erä  .................................

  Masctiuä ..........................
  3ta ......................................

3 .... —

Nr. 33. ek   ,

 ek  r  a   erbe W o h N e r
1ür ei  
ge  
,g

Davo  
über­

plaßig

1ür 
hlee  
,g

1ür 
mlaige  
,

 (j  100 ..........................
r  (j  75  ...................................

 -ius F  (j  75 ......

Gtgtt ....

l»)    e k  c » r  » b r i g e   e  a   ,, g
1ür ei  
ge  
,g

Davo  
über­

plaig

1ür 
lee  
,g

1ür 
mlamige  
g

Uuti  (j  50  ............................
Mannsctact  (j  50  ;..........................

—  -------

Ggtt ....





 34. Kleiderkammer

Nr. 35. Verbrauchsstoffe der S anitätsausrüstung

Abweichungen von der vorschriftsmäßigen S anitätsausrüstung:

Nr. in den S chlingerzellen, die in Verbindung mit dem Außenwasser stehen

E . Nicht zum S chiff gehörig.

Nr. 42. (Gegenstände und (Geräte, von anderen S chiffen mitgebracht:

Nr. 43. ölhaltiges Vilgewaffer

Nr. 44. Wasser in den Trimmzellen, R estwasser





Nr.  2

Nr.  übersellmäßige (Gerate, die 4irge4ds a4gegebe4.

Für die Nichtigkeit zu A.-E .0

 ,9

42  





    gg  Hvon der Werft auszufüllen).

 67  UUAglast  Anga  hieäü  Biehe  

 68. a   a

-  S   v  ... t

-Deck, Spt.  ,  t

Summe: t
 69  Afh.

V ermerki  se   fehlender Gegenstände durch BallasteiBe  saäf  zu eine  
Gewicht von v. H. der V erdrängung  genauer K enntniB seä S  ver­
zichtet weäse

-  S   t
-  S  / s t

-  S  / s t
-  S   t
-  S  t

-  S  / s  t

Summe0 t
 A  Wk   ü

 A  Wt

ItUlAg  
Wals

A   
fk

A  r   
t   UA  

Ak
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üfk
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ttUfk
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ZwUhA
T

AAhl

VtAg  
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Ü rtrag AA A
tArUA

AA A  AA A  
Ma«  

rä

AA r  
Ag

t«  

AAhl
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 se
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